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Zürcher Stadt» und $taat$=Jfrcbivabrbeitem
ben 3ürdjcr StaatS=Slrct)ioen ftnb untängft oerfdjottene

Sofumente aufqcfunben roorben, u. 91. ein S3unbe8oertrag
beê StantonS 3äridj mit ben Stadjbarfantonen.

Sie8 berechtigte gu ber ©offnung, bnfe bie 3üridjer
Strdjioe noefj roeitere uerfcfjotlene Sdjäge biefer Slrt her*
gen, bie nur ber ©ebung tjatten; unb mit einem

mähten 9JcaultDurf8*@nthuftaSmuS machten ftdj benn auch bie 3üridjer
Strdjioare unb ßofat=Sdjlietnänner an bie aBühlarbeit. 3hre SMbe foEte
nidjt unbelofjnt Bleiben. llnoerbüraten ®erüd)tcn gufotge, bie auS ber
feierltdjen 8IBgefcfjtebent)eit ber bureaufratifchen Heiligtümer in bie Ceffent*
tidjleit burchfidern, finb big sur Stunbe, ba rotr jur greffe gingen, noch
folgenbe roertootte StuSgrabungen ans SageSliajt geförbert roorben :

1. (Sin 3ütid)er S3olf3gäbtung8berich.t aus nidjt entgifferbar=grauer
Sjorgeit, aus bem aber mit ®erotfeheit hetoorgeht, bafe 3ütidj bamats
12,000 Seelen befafe. Ser ©err Stattflifer, bem ber ©err Stabt*
präftbent untängft hänberingenb unb jäbneflettdjenb gurief: Thomane!
Thomane! redde mihi 12,000 animos meos!" trug bie roidjttge Urfunbe
alSbalb im Triumph &um ©errn Stabtpräfibenten unb fpradj mit tiefer
SBerbeugung: Sa haben Sie fie roieber I" Sie unteferüdj geroorbene 3afjte8*
aatjl beS SdjriftftücteS meist eine fünfftcLttge 3iffet auf.

2. ©ine 33afe au8 SßapiermaoV, beren innere ©inteilung in ®e£jeim=
fädjer nur gu beutltdj erfennen läfet, bafe fie in ber Slera be8 S^roporgeS
als SBahlurne benutzt roorben ift.

3. ©in 23ufeengettel gegen einen 3uridjer Pfarrer, auê ber Qeit beä
Sonberbunbeê. Ser fonberbanbbare 3ette^ W tnerfmürbtgerroeife uon
einem O 6 erft unterfdjtieben (Stame unleferltdj) e8 hanbelt fidj alfo

Kommende Congestionen.
SBetttt bann ber neue 3°tltarif burdjgeljt,
Unb ber ihuib oor'm überfüllten ©elbfatf ftebt,
SBirb'ë freuen uon Stilen ju altermcift
£en atten dtaubritier Ä a n t ö tt t i g e i ft"
£er fet?t bann bie .fpellebarbe gitiaiij-Sluegteidj"
©ein ©unb auf bie ©ruft unb ber roirb bleid),

güfjlt fein gottroudjergerotffen fdjlagen
ttnb bie Diene im ühercotten ÜKagen
2Ba§ folgen mufe, ift nur ausbeuten
©onft roirb'§ übel audj anbern Seuten

Stanislaus an Ladislaus.

ßt ep er 23 ruo th er
3um 33eginne unferer fjäutigert Sinb 8 mufe idj in erfter ßinie ein

BfadjeS S£ er ea t aufebringen auf ben fdjeitenben SBunn e unb 30t in n e *
monath. le foldje meterologif oje ®robbeib hot unS her S3ill
roi 1er nodj nie gem8, nidjt Intal, roo er nodj Slnfänger mar in ber ©eu*
roetterfapritagton.

Slpjeljn tafon, bafe im O Hl 27 flahntonnSrättje erfrohren ftnb,
roar eS fogar jum ©eurattjen gu roenig roarm, intern man, roie bie
Säufenbett oernotjmen hot, tabei nidjt gern friert, ©fe gipt fo rote fo fiele
©odjgeiter (Pvrrhula rubicilla, Linné), roo bei ber angenemmften Sem*
benrabuhr nidjt gern unberfdjreiben.

Aprobeau! 3ntem roir gerate bei ber ßiepe finb, roa8 hältft Su
eigentlidj fon berSBilljelmtne? So etroaS tann fidj allenfalls eine

flödjin gum 2. SJtaljl erlaupen, aper 4 eine Königin pafet e8 nidjt, haar*
unbgegen baS fommt bafon, roenn man rehformiert ift.

3n punfto ber Sntf eftrötjliaff*Sihre bin idj ba 4, bafe ber
S3unte8rab am peften unb btttigften tfjäte, roenn er als Xanten ben SJJon*

fignore Start ßanboltifftmo aufe Turicum anflehten roürte, intern
berfelbe fdjon in Stom ift, intern berfätpe infolge feines ingegnosis-
simo discorso 4 aUe 3eiten bie Stjmpabie fon gang 3talienien pefigt
unb ipertjaubt in allen btppeloteromatifdjen Stngen befdjlagen ifet.

Sie tempenrierteften tSrüfee fon Seinem Stanislaus.

offenbar um bte Uierbüfeung eines unjerfnirfdjten unb unbufefertigen poltti;
fdjen gelbfaplanS.

4. ©ine SJtappr, enthaltenb 3e'djnungen für ®itter=Seffin8 gur ©in*
gäunung ber Ootttjarbbefeftigungen. ©in riefiges ©taborat, benn cS um*
fafet in befannter tnilitärifajer SBefdjeibenheit unb Sparfamfeit nidjt roeniger
als ein ©albtjunbert Sogen im 3mpcrial*=75ormat, rooraus tjetoorgeljt,
bafe basfelbe aus ber ®mpire=3ett ftummt. Sie ©ntroürfe geigen ®ufe*
unb Säjnigarbeiten oon h°hem flunftroert, eine roatjre Sluaenroeibe für
Stenner ber SJtilitär=;)tenaiffance. Slm gufeenbe ber ®tttet ftnb Schlupf*
lödjer mit fleinen gattgittern angebracht, burdj bie hinburch ftet) ber Stunft*
ßaie unb oerb 3iD't'ft tn fnieenber Stellung mit ben im ^nnern ber
S3efeftigungen patrouittierenben SJtilitärorganen oerftönbigen fann.

5. ©ine alte Speifeorbnung aus bem Detenbadj, u. 81. ein intereffan*
teS Stegept gur ^Bereitung uon ©aferfajleim enthaltenb, roeldjes aber nur
gegen 3ütidjer *5igrebafteure unb unliebfame Stntenfeje in befonbers
fdjtneren prefeprogefelidjen gälten gur Slnrnenbung fommen burfte. SaS
alfoholfreie SîurbauS auf bem 3uridjberg beftreitet entfdjieben bie ©chtfjeit
beS SofumenteS; ber 3uridjer SittliajfeitSoerein befdjtofe in geheimer
Stgung gegen beffen öeröffentlidjung Stellung gu nehmen.

Sludj eine wahrhafte Steliquie hat ftaj bis jegt im 3üridjer Staats*
ardjio oorgefunben: ©in freigeroorbener Sotelettefnodjen oon bem rounber*
ooHen Sottelettebart beS S3ürgermeifterS SBalbmann. 9tadjbem roir in 3ûtiàj
gur ©rhattung beS religiöfen grtebenS halb einen groeiten S3ahnhof am
anbern Sitjlufer befommen roerben unb atSbann einen proteftantifdjen unb
einen fatljolifdjen 83ahnhof befigen, roirb bie intereffante Steliquie jebenfalls
in letzterem itjre SluffteEung finben. [Proboscis.]

Regterungsrat und Obergericbt.
armes 3urtdj, bu bift gu bebauern,
©§ bälgen bie ®rofeen fidj um bie iJJtadjt,

tlnb hinter ^Paragraphen fttjteichen, lauern
Sie ©ertfdjergelüfte in bunfler Stacht.

SBaS mufe benn ber genteine 9J2ann roohl benfen,
So raufen gu feben bie StaatiSgetoalt,
Unb ftatt fidj in bie Sitten gu oerfenfen,
Ser Stichler beut StaatSaftionen ©alt?
SaS fommt baoon: ©in ©eer trogt oon ®efegen
Sem SJtenfdjenoeiftanbe unb madjt ihn franf.
Sft'S gu oerrounbern, roenn gtjt oott ©ntfegen
Sßebflaget unb finbet nidjt mehr ben Stanf"
©8 roarb unb leiber heute roirb nodj immer
Stm Stleib ber ®efetje Ejeruntgeflicft :

SBaS SBunber roenn im SarberobesSiatatet
©rbebet ftaj ein îtompetcng=Sîonflift?

6in Mundscbenh für Spanien gesucht.
SBie benfft tu über ben neubadenen fpanifdjen Stönig'^*
,©m, fo jung unb fdjon fo oiet SBürben er hat'S nidjt leidjtl*
Sta, er hat ja bodj feine SBürbenträgerl*
3a, aber leiber fehlt ihm ber notroenbigfte .*

©opfa roohl'n SJtentor für ben .grünen jungen" 3

»Stein, ihm fehlt bei ber oertotterten Sßfaffenroirtfäjaft in feinem Steidje
oor Slttem ein SJtunbf dj enf!*

Oha bamit er mit ben spfaffen auf guten gufj fommt, SSruber*

fdjaft fauft .*

Unfinn idj meine, ein SJlunbfdjenf fehlt, ber ihm reinenSBein
einfdjenft!"

Sich fo, ber ihm bie SBahtljeit fagt I 3a, ßtebfter, aber roer mag
gern feinem Stönig S9 itt eres f rebengen? .*

Zw'i Gsätzli.
33rjm 3hti0lefE fiab*i Stäme,

3dj fdjrnb eS uf unb bfjalteS j'fämme.
3eg roenn i muefe gum Pfarrer laufe,
Unb han ä g'rorfjeS 33üebli g'taufe,
So fjääfet ber Surft : sp o f i t i o n",
©S djnt ja faft roie Salomon.

%t)utt mir ber Stordj ä SJtäätti bringe,
©n Stame git'S gab roie gom Singe,
Stä Sorothe, fä ßifebetti,
Onb au fä SBabeli, fä ®reetfjli,
SJiel fdjöner nieber Jlatheri,
SaS (Söfli hääfet: flategorie*.

federzeiebnung.
Stofenfarb'neS Seibenfteib, Sptgen ohne ©nbe,
Unb ein grofeeS ßodj im Strumpf, fdjmugig audj bie ©änbe.
ßäpptfdj*fdjlau roie ©rbfenftroh, Stfjuh mit Silberfdjnatten,
'S SItäbdjen mär fonft rounberfdjön, bodj bie Sümmft' oon allen,

Zürcher 5lac!t- unc! 5laal8-)IrchivMlmten.
den Zürcher Slnals-Archiven sind unlängst verschollene

Dokumente aufgefunden worden, u. A. ein Bundesvertrag
des Kantons Zürich mit den Nachbarkantonen.

Dies berechtigte zu der Hoffnung, dah die Züricher
Archive noch weitere verschollene Schätze dieser Art bergen,

die nur der Hebung harren; und mit einem
wahren Maulwurfs-Emhusiasmus machten sich denn auch die Züricher
Archivare und Lokal-Schliemänner an die Wühlarbeit. Ihre Mühe sollte
nicht unbelohnt bleiben. Unverbürgten Gerüchten zufolge, die aus der
feierlichen Abgeschiedenheil der bureaukratischen Heiligtümer in die Oeffent-
lichkeit durchsickern, sind bis zur Siunde, da wir zur Presse gingen, noch
folgende wertvolle Ausgrabungen ans Tageslicht gefördert worden :

1. Ein Züricher Volkszählungsbericht aus nicht entzifferbar-grauer
Vorzeit, aus dem aber mit Gewißheit hervorgeht, datz Zürich damals
12,000 Seelen besatz. Der Herr Statistiker, dem der Herr
Stadtpräsident unlängst händeringend und zähnefletschend zurief: /I'iromgns
I'komariö! rscicis milli 12,000 kiriimos rnttos!" trug die wichtige Urkunde
alsbald im Triumph zum Herrn Stadtpräsidenten und sprach mit tiefer
Verbeugung: .Da haben Sie sie wieder I" Die unleserlich gewordene Jahreszahl

des Schriftstückes weist eine fünfstellige Ziffer auf.
2. Eine Vase aus Papiermache, deren innere Einteilung in Geheimfächer

nur zu deutlich erkennen läht, datz sie in der Aera des Proporzes
als Wahlurne benutzt worden ist.

3. Ein Buhenzettel gegen einen Züricher Pfarrer, aus der Zeit des
Sonderbundes. Der sonderbandbare Zettel ist merkwürdigerweise von
einem Oberst unterschrieben (Name unleserlich) es handelt sich also

I^ornrnenàe Longestionen.
Wenn dann der neue Zolltarif durchgeht,
Und der Bund vor'm überfüllten Geldsack steht,
Wird's freuen von Allen zu allermeist
Ten alten Raubritter Kant ön tige ist"
Ter setzt dann die Hellebarde Finanz-AnSgleich"
Dem Bund auf die Brust und der wird bleich,

Fühlt sein Zollwuchergewissen schlagen

Und die Reue im übervollen Magen
Was folgen mutz, ist nur anzudeuten
Sonst wird's übel auch andern Leuten

Stanislaus an Lacìîsìaus.

Lieper Bruother!
Zum Beginne unserer häutigen And 8 mutz ich in erster Linie ein

saches Pereat autzbrjngen auf den scheitenden Wunne- und Min ne -
monath. Ie solche meterologische Grobheid Hot uns der Bill-
wiler noch nie gem8, nicht Imal, wo er noch Anfänger war in der Heu-
wettersaprikatzion.

Apxehn tafon, dah im ^ III 27 Kahntonnsräthe erfrohren sind,
war es sogar zum Heurathen zu wenig warm, intem man, wie die
Läusenbett vernahmen Hot, tabei nicht gern friert. Eh gipt so wie so fiele
Hochzeiter (pvrrkula rukioillg,, I^innêi, wo bei der angenemmsten Tem-
benraduhr nicht gern unterschreiben.

^.probö-zn! Intem wir gerate bei der Liepe sind, was hältst Du
eigentlich son der Wilhelmine? So etwas kann sich allenfalls eine

Köchin zum 2. Mahl erlaupen, aper 4 eine Königin paht es nicht, haar-
undgegen das kommt dafon, wenn man rehformiert ist.

Jn punkto der Sylseströhliaff-Ähre bin ich da 4, dah der
Puntesrad am Pesten und billigsten thäte, wenn er als Xanten den Mon-
signore Karl Landoltissimo auh ^uriaurn anstehlen würte, intem
derselbe schon in Rom ist, intem dersälpe infolge seines ingsiznosis-
sirno iZisoorso 4 alle Zeiten die Sympadie fon ganz Jtalienien pesitzt
und iperhaubt in allen dippeloteromatischen Dingen beschlagen iht.

Die tempenriertesten Grütze son Deinem Stanislaus.

offenbar um die Verbühung eines unzerknirschten und unbuhfertigen politischen

Feldkaplans.
4. Eine Mappe, enthaltend Zeichnungen für Gitter-Dessins zur

Einzäunung der Gotthardbefestigungen. Ein riesiges Elaborat, denn es umsaht

in bekannter militärischer Bescheidenheit und Sparsamkeit nicht weniger
als ein Halbhundcrt Bogen im .Jmperial'-Format, woraus hervorgeht,
dah dasselbe aus der Empire-Zeil stammt. Die Entwürse zeigen Guh-
und Schnitzarbeiten von hohem Kunstwert, cine wahre Auaenweide sür
Kenner der Militär-Renaissance. Am Fuhende der Gilter sind Schlupflöcher

mit kleinen Fallgiltern angebracht, durch die hindurch sich der Kunst-
Laie und verd Zivilist in knieender Stellung mit den im Innern der
Befestigungen patrouillierenden Militärorganen verständigen kann.

5. Eine alte Speiseordnung aus dem Oetenbach, u. A. ein interessantes

Rezept zur Bereitung von Haferschleim enthaltend, welches aber nur
gegen Züricher Sitzredakteure und unliebsame Tintenfexe in besonders
schweren prehprozetzlichen Fällen zur Anwendung kommen durfte. Das
alkoholfreie Kurhaus auf dem Zürichberg bestreitet entschieden die Echtheit
des Dokumentes; der Züricher Sitllichkeitsoerein bcschloh in geheimer
Sitzung gegen dessen Veröffentlichung Stellung zu nehmen.

Auch eine wahrhafte Reliquie hat sich bis jetzt im Züricher Staatsarchiv

vorgefunden: Ein freigewordener Koteletteknochen von dem wundervollen

Kottelettebart des Bürgermeisters Waldmann. Nachdem wir in Zürich
zur Erhaltung des religiösen Friedens bald einen zweiten Bahnhof am
andern Sihlufer bekommen werden und alsdann einen protestantischen und
einen katholischen Bahnhos besitzen, wird die interessante Reliquie jedenfalls
in letzterem ihre Ausstellung finden. sprodoseis.)

K.egîerungsraî uncl Overgerîenî.
armes Zürich, du bist zu bedauern,
Es balgen die Grohen sich um die Macht,

Und hinter Paragraphen schleichen, lauern
Die Herrschergelüste in dunkler Nacht.

Was muh denn der gemeine Mann wohl denken,
So rausen zu sehen die Staatsgewalt,
Und statt sich in die Akten zn versenken.
Der Richter beut Staatsaktionen Halt?
Das kommt davon: Ein Heer trotzt von Gesetzen

Dem Menschenverstände und macht ihn krank.

Ist's zu oerwundern, wenn Ihr voll Entsetzen
Wehklaget und findet nicht mehr den .Rank'
Es ward und leider heute wird noch immer
Am Kleid der Gesetze herumgeflickt :

Was Wunder wenn im Garderobe-Zimmer
Erhebet sich ein Kompetenz-Konflikt?

Cin l>Iunclscr>enk für Spanien gesuckî.
Wie denkst Tu über den neubackenen spanischen König?"
,Hm, so jung und schon so viel Würden er hat's nicht leicht I"
Na, er hat ja doch seine Würdenträger!"
Ja, aber leider sehlt ihm der notwendigste ."
.Hopla wohl'n Mentor sür den .grünen Jungen" ^

.Nein, ihm fehlt bei der verlotterten Pfaffenwirtschaft in seinem Reiche

vor Allem ein Mundschenk!"
.Oha damit er mit den Pfaffen auf guten Futz kommt, Bruderschaft

sauft ."
.Unsinn ich meine, ein Mundschenk fehlt, der ihm reinenWein

einschenkt!"
.Ach so, der ihm die Wahrheit sagt! Ja, Liebster, aber wer mag

gern seinem König Bitteres kredenzen ."

^>va EisatZili.
Bym Zyliglese find-i Näme,
Ich schryb es uf und bhaltes z'sämme.
Jetz wenn i mueh zum Pfarrer laufe,
Und han ä g'rothes Büebli z'taufe,
So hääht der Burst : .Position",
Es chyt ja fast wie Salomon.

Thuet mir der Storch ä Määtli bringe,
En Name git's gad wie zom Singe.
Kä Dorothe, kä Lisebetli,
Ond au kä Babeli, kä Greethli,
Viel schöner weder Katheri,
Das Göfli hääht: .Kategorie".

^ecìerseîennung.
Rosensarb'nes Seidenkleid, Spitzen ohne Ende,
Und ein groheS Loch im Strumpf, schmutzig auch die Hände.
Läppisch-schlau wie Erbsenstroh, Schuh mit Silberschnallen,
'S Mädchen wär sonst wunderschön, doch die Dümmst' von allen.
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